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IsreiLaa, den 27. März 1908

Rundschau.
Kaiser Wilhelm und König Emannel .

Venedig , 25 . März . Das italienische Kö¬
nigspaar ist in Begleitung des Ministers des Aus¬
wärtigen, Tittoni , und mit großem Gefolge morgens
7 .30 Uhr hier eingetroffen . Es wurde am Bahnhof
von den Behörden empfangen und von einer großen Volks¬
menge begeistert begrüßt . Um 11 Uhr 30 Min . sind Kai¬
ser Wilhelm , die Kaiserin und Prinz August Wil¬
helm , sowie Prinzessin Viktoria Luise mit Gefolge hier
eingetroffen und am Bahnhof von König Viktor Dma-
miel und den Spitzen der Behörden empfangen worden .
Die Zeitungen Venedigs bringen Begrüßungsarti¬
kel, in denen es heißt , daß Kaiser Wilhelm ein gern gesehe-
mr Gast sei und eine begeisterte Aufnahme finden werde.

Nach der Begrüßung begaben sich die Fürstlichkeiten
unter begeisterten Zurufen der Volksmenge zum Frühstück.
Die Fahrt zum Palazzo Reale erfolgte in prächtig ge¬
schmückten Staatsgondeln , deren Ruderer teils historische ,
teils phantastische Kostüme trugen . Während des Früh¬
stücks tranken die Souveräne gegenseitig auf das Wohl
ihrer Familien und Länder . Der Kaiser, die Kaiserin , der
Prinz und die Prinzessin begaben sich um 2 Uhr unter
Salut an Bord der Hohenzollern . Im Laufe des Nach¬
mittags besichtigte die Kaiserin verschiedene Sehenswür¬
digkeiten Venedigs , der Kaiser empfing den deutschen Bot¬
schafter und den deutschen Konsul .

Rom , 25 . März . Zu Anfang der heutigen Sitzung
der Deputiertenkammer wies Santini auf die große
politische Bedeutung des Besuches Kaiser
Wilhelms in Venedig und dessen Zusammenkunftmit König Viktor Emanuel hin . Er glaube, dem Empfin¬
den der Kammer Ausdruck zu geben, wenn er beiden Sou¬
veränen einen ehrerbietigsten Gruß entbiete, deren Begeg¬
nung das Bündnis zwischen Italien und
Deutschland festige und den Weltfrieden sichere .
(Beifall. ) Präsident Marcora erklärte , die gesamte Na¬
tionalversammlung teile das Empfinden , dem Santini Aus¬
druck verliehen habe, (Lebhafter Beifall .) Er werde sich
zum Dolmetscher dieser Gefühle machen.

Berlin , 25 . März . Nach einem Telegramm der
„Bossischen Zeitung " aus Mailand äußert sich die
oberitalienische Presse zu der Monarchenbegeg¬
nung in Venedig mit freundlichen , wenn auch kühlenWorten . Nur der Mailänder „ Secolo " wiederholt seine

Ueberzeugung von der Schädlichkeit des Dreibunds für
Italien . — Das Kaiserpaar wird , nach der „ Vossi -
schen Zeitung "

, erst gegen Ende der ersten .Aprilwoche in
Korfu eintreffen .

Venedig , 26 . März . Kaiser Wilhelm hat vie¬
len hohen italienischen Offizieren Ordensauszeich¬
nungen verliehen . Gestern Abend fand Tafel an Bord
der Hohenzollern statt . Die Schiffe waren prächtig il¬
luminiert und Hunderte von Gondeln umkreisten die
„ Hohenzollern " .

» -* V
Eine neue Partei ?

So oft in den freisinnigen Parteien Differenzen ent¬
stehen , ertönt der Ruf nach einer neuen Partei . Von
Berlin aus wurde in den letzten Tagen Propaganda für
eine neue demokratische Partei gemacht, der diesbezügliche
Aufruf von einem Herrn Neumann liegt uns schon seit
einigen Tagen vor . Nunmehr meldet auch die Stuttg .
Morgenp . , daß morgen in den Berliner Zeitungen ein Auf¬
ruf erscheinen werde, der zur Gründung einer neuen Partei
auffordert . Unter den Unterzeichnern befänden sich die
Herren v . Gerlach und Breitscheid.

Eine neue Partei würde dem deutschen Reich gerade
noch fehlen . Wir leiden ohnehin an einem Zuviel von
Parteien , das Bestreben sollte daher viel mehr darauf ge¬
richtet sein, die Kräfte zu sammeln, als sie zu zersplittern .
Wer mit der gegenwärtigen Parteiführung unzufrieden ist,
der hat in Presse und Versammlungen Gelegenheit , seine
Ansicht zum Ausdruck zu bringen und wenn die Ansicht
gut ist, so wird und muß sie sich im Laufe der Zeit
auch gegen Parteiführer durchsetzen . Manchmal muß man
sich auch damit begnügen , seine Ansicht zum Ausdruck
gebracht zu haben . Es ist ein Unding , die liberale Ei¬
nigung zu proklamieren und gleichzeitig neue Parteien zu
gründen . Viel richtiger ist es zu sagen, das und das ist
nicht liberal , es muß deshalb unterlassen werden . Von
diesem Standpunkt haben auch wir das Sprachenkompro¬
miß als nicht liberal - bezeichnet und wenn die Mehrheit
der Partei derselben Ansicht ist, dann haben die Führer
die Konsequenzen zu ziehen, nicht die Parteimitglieder .

» Hl *
Das Reichsvereinsgesetz im elsatz-lothringischen

Landesausschnß.
Im elsaß-lothringischen Landesausschuß brachte der

Abg . Haus (Ztr . ) folgenden Antrag bezüglich des Spra -
chen Paragraphen des Reichsvereinsgesetzes
ern :

Polar-Eis.
8) Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
Robert und Bruno erzählten von ihren Reisen, von
Herrlichkeit der Tropen , den Gefahren der Wüste,Bodo plauderte mit bezaubernder Liebenswürdigkeit von

tausend reizenden Nichtigkeiten, denn fein junges Daseinwar im Vergleich mit dem seines Bruders ziemlich bedeut¬
ungslos vorbeigegangen , und doch wußte er den hcrrmlose -
MN Dingen einen eigenartigen Reiz zu verleihen , und die
Gräfin saß dabei, ziemlich wortlos , aber sichtlich inter -
smrrt an allem , ließ die blauen Wölkchen ihrer Zigarette
tzch zur Decke kräuseln , die großen Augen mit den - leuch¬tenden Sternen bald von einem zum andern schweifen ,bald träumend ins Weite blicken, und um ihre feinenÄPPen lag ein merkwürdiges verlorenes Lächeln.Es war ihr , als wenn sie träumte , so fremd , so peu ,und doch so vertraut , als wenn eine unsichtbare, ferne
gefr

'
sit.lt

^ E ^ ^ hm durchwärmte , nachdem sie so lange
Sie wußte selbst nicht warum , aber sie fühlte sichw wohl , wie seit lange nicht.
Eine Art von Feiertagsstimmung war über sie gekom-
und als sie eine Zeitlang Robert ansah , dessen Gesichtver Glut des Kamins bestrahlt wurde , während er sprach ,I, sie zum ersten Male , seit sie ihn kannte , daß er schöne

Augen hatte .
Merkwürdig war es , wie gleich von der ersten Stunde
-

kleine Herbert sich an den „ Onkel" anschloß. Das
, vyafte Kind flog dem jungen Mann förmlich entgegen

impulsiver Zuneigung , und Bruno hatte ganzwenn er scherzend behauptete , daß sich hier die Ge-
lapcyw von Robert und Bodo wiederholte ,
mn- f

km liebte den Jungen und verzog ihn , wo er
konnte, genau so , wie der Bruder einst, ihn verzogen

^ kundenlang konnte der junge Offizier mit dem
. ^ bkoEen Kinde sich unterhalten , ohne sich , wie mit

^ Knaben seines Alters , zu langweilen . All seine
c, ^ döbgierigen Fragen beantwortete er mit der

rnphaftesten Gewissenhaftigkeit, wenn sie gemeinsame Spa¬

ziergänge durch den Park machten, wobei sie bald über
Hecken und Gräber kletterten , bald über die herbstlichen
Waldwege und Wiesenflächen wie gleichaltrige Spielge¬
fährten dahinjagten , daß das bunte Laub um sie herum¬
wirbelte .

. Und wenn man im Schlosse drinnen das Helle Lachen
des Kindes hereinschallen hörte , konnte man sicher sein,
daß Onkel Bodo in seiner Gesellschaft war .

Wenn dann ein solcher froher Laut durch die Stille
des Tages an das Ohr des einsamen Mannes schlug ,der in dem düsteren Arbeitszimmer sinnend über Büchern
Broschüren ''saß und über lange Zahlenreihen und geo¬
metrische Berechnungen nachdachte, um seinen Gast von
häßlichen Dingen abzulenken, dann flog ein lebhaftes Auf¬
leuchten Mer das ernste '

Gesicht , wie ein breiter lichter
Sonnenstrahl über herbstliches Land . Er legte die FeRr
aus der Hand und lauschte, wie man im Frühling dem
Zwitschern eines Vogels lauscht .

Und hinter den herabgelassenen Gardinen des ersten
Stockes, lpo die Gemächer der Gräfin lagen , stand in
solchen Augenblicken eine hohe schlanke Frauengestalt und
schaute bewegungslos hinunter auf das fröhliche Spiel
der -beiden lachenden Menschenkinder, vor deren Blicken
die Welt sich dehnte k>ie ein einziger wolkenloser Maitag ,und die großen rätselhaften Augen in dem bleichen Ge¬
sichte folgten ihnen und ihrem kindlichen Treiben , bis
sie feucht zu schimmern begannen und ein purpurnes Rot
langsam in den blassen Wangen emporstieg.

Dann wandte sie sich vom Fenster ab und trat tief
in das Zimmer zurück , 'als fürchtete sie von den beiden
bemerkt zu werden.

Es war ihr so Weh ums Herz, wie niemals noch im
Leben. Sie wußte selbst dicht warum . - -

Je länger Bodo auf dem brüderlichen Schlösse weilte,
desto deutlicher zeigte sich der Einfluß seines Wesens aus
die gesamte Umgebung .

'
Jedermann liebte ihn , und für

einen jeden schien sein Vorhandensein ein Bedürfnis zu
werden.

Und doch hatte der scheinbar so leichtlebige Mensch
auch sehr ernsthafte Anwandlungen , wie eben heute, als
er mit seinem Bruder in dessen Arbeitszimmer saß, mitten
zwischen -Atlanten , Kompassen und geographischen Karten .

Der Landesausschuß wolle beschließen, die Regier¬
ung zu ersuchen, beim Bundesrat darauf hinzuwirken,
daß durch den am 19 . März ds . Js . von den Mchr -
heitsparteien des Reichstages unter Zustimmung der
Reichsregierung in Sachen des Z 7 des Reichsvereinsge¬
setzes gefaßten Kommissionsbeschluß die Elsaß -Lothrin¬
ger französische Zunge schwer benachteiligt würden .
Nur in einem Wahlbezirke Elsaß -Lothringens verfügen
diese über eine Bevölkerungsmehrheit von 60 Prozent .
In allen anderen wäre nach den Beschlüssen der Kom¬
mission des Reichstages der Gebrauch der französi¬
schen Sprache in Versammlungen nicht gestattet . Der
Landesausschuß spricht die Erwartung aus , daß die el¬
saß -lothringische Regierung nichts unversucht lassen
werde, um diese durch nichts gerechtfertigte scharfe Maß¬
regel von einem Teile der elsaß -lothringischen Bevölker¬
ung abzuwenden .

Zur Begründung des Antrages führte in der
heutigen Sitzung der Abg . Haus aus : Er wolle keine
Sympathiekundgebung zugunsten der Polen veranlassen ,
sondern nur die ureigenen Interessen Elsaß-Lothringens
wahren . Er erinnerte an das Versprechen v . Bethmann -
Hollwegs im Reichstag , dem die Kommissionsfassung des
Z 7 widerspreche. Auf die Landesgesetzgebung sei kein
Verlaß , da Elsaß -Lothringen auf den Bundesrat als ge¬
setzgebenden Faktor angewiesen sei. Die Landwirte und
Arbeiter französischer Zunge würden schwer b trof .en und
gegen diejenigen deutscher Sprache benachteiligt . Der § 7
sei für Elsaß -Lothringen unannehmbar , weil er der loyalen
Bevölkerung des Reichslandes das heiligste Recht der Mut¬
tersprache raube . — Abg. Blumenthal erklärt im Na¬
men der- liberal -demokratischen Fraktion , daß diese in dem
H 7 eine große Gefahr für die Vereins^ und Versamm¬
lungsfreiheit sehe und daß sie sich dem Anträge Haus an-
fchlösse. — Im Namen der Lothringer erklärt Abgeordn .
Ditsch die Zustimmung zum Antrag und bedauert , daß die
Reichsregierung die Elsaß -Lothringer dem Wohlwollen der
Kreisdirektoren ausliefern wolle.

Unterstaatssekretär Mandl führt aus : Die Stellung¬
nahme des Landesausschusses zu einem Kommissionsbe-
schluß des Reichstages , der noch nicht im Plenum ange¬
nommen sei , sei eine ungewöhnliche Aktion, die indeß
gerechtfertigt werde durch die hohe Bedeutung des Z 7
für Elsaß-Lothringen . Er glaube jedoch nicht, daß Grund
zur Beunruhigung vorliege . Die elsaß-lothringische Re¬
gierung werde den alten Rechtszustand des jetzigen Landes¬
gesetzes aufrecht erhalten . (Bravo !) Die Befürchtung des

Er hatte sichs lange genug überlegt , ob er mit . den:,
was er auf dem Herzen hatte , gegen Robert Herausrücken
sollte, aber wie er in allem ein Mann der Initiative war
und den Dingen stets mit raschem Entschlüsse zu Leibe ging ,
so hatte er sich auch diesmal entschlossen , dem Drängen
seines Impulses nachzugeben.

Ganz unerwartet hatte er eines Morgens an Ro¬
berts Zimmer angeklopft und in einfach überrumpelt .

„Störe ich dich? " fragte er lächelnd, indem er ihm
die Hand reichte.

„ Nein , mein Junge , du störst mich nie ! Für dich
habe ich immer Zeit !"

„ Das ist nett von dir ! — Hast du 'ne Zigarre oder
sonst was zum Rauchen ?"

„ Aegyptische Zigaretten ! Dort in dem eingelegten
Hölzkästchen ! — Nicht dort — rechts , bitte !"

„Was sind denn das für welche ?" fragte Bodo , den
Deckel einer metallenen Büchse öffnend.

„ Das sind ja Morphiumzigaretten , Bodo ! Nichts für
dich !"

„Und was Machst du damit ? Oder sind es für dich
nur Kuriosa ? Dann würde ich sie aber an deiner Stelle
nicht so offen herumstehen lassen, sondern im Raritäten¬
kasten verwahren !"

„Nein , ich brauche sie — manchmal — weißt du,
rauche ich eine davon oder zwei — wenn ich nachts nicht
schlafen kann !"

„ Hm" — machte Bodo , und klappte den Deckel zu.
Dann griff er in das Holzkästchen und zündete sich eine
der ägyptischen Zigartten an , lehnte sich in den Sessel
neben . Robert und blies einige Rauchwolken vor sich hin .
^ Dann sagte er plötzlich ganz unvermittelt , ohne den

Bruder anzusehen : „Sag mal , Robert , bist du felsen¬
fest davon überzeugt , daß ich dich lieb habe ?"

„Felsenfest ! — Wie kommst du darauf ?"
„Bitte , unterbrich mich nicht" , fuhr Bodo fort , „ ich

bin noch nicht fertig . Glaubst du, daß ich tzcotz meines
Leichtsinns, trotz meines unverwüstlichen Uebermuts im¬
stande bin , über ernsthafte Dinge sehr ernsthaft zu reden,
ivenn ich es mit jemandem gut meine ?"

(Fortsetzung folgt . )



Abg . Haus bezüglich des Bundesrats sei unbegründet . Der
Bundesrat werde für Elsaß-Lothringen doch sicherlich das
annehmen , was er vor drei Jahren auch angenommen
habe, und die Sprachenfreiheit konzedieren. Sobald das
Reichsgesetz perfekt sei , werde durch ein Landcsgesetz für
Elsa ^ Lothringen der alte Zustand wieder hergestellt wer¬
den . — Abg . Haus weist auf die Gefahr hin , daß der
Bundesrat seine Gesinnung ändern könne. Es sei Pflicht
des Landesausfchusses gewesen , sich rechtzeitig über die
eventuelle Haltung der Regierung zu unterrichten .

Der Antrag wird hierauf einstimmig angenom¬
men .

* * *

Rachklänge zum Journalistenstreik.
Der Journalistenstreik hat nun doch noch ein Opfer

gefordert . Der Berliner Vertreter der „ Rheinisch-West¬
fälischen Zeitung "

, Redakteur Harnisch , wurde vor¬
gestern abend von seinem Verlage in Essen telephonisch in
brüsker Form entlassen ; es wurde ihm gleichzeitig
verboten , das Berliner Bureau überhaupt noch zu betreten .
Die „ Rheinisch-Westfälische Zeitung " hatte gegenüber den
Solidaritätserklärungen ausländischer Journa -
gisten geschrieben , die Herren täten gut, sich aus solchen
Fragen herauszuhalten . Gegen Inhalt wie Tendenz dieses
Satzes legte Herr Harnisch in der Journalistenversamm¬
lung Widerspruch ein , was ohne sein Wissen und
Zutun in dem offiziellen Bericht mitgeteilt wurde . Darauf
erfolgte seine Entlassung . Die Berliner Blätter tadeln das
« erhalten der „ Rheinisch-Westfälischen Zeitung " .

. » »
Roosevelts Sondcrbvtfchaft.

Präsident Roosevelt hat in einer an den Kon --
Zreß gerichteten Sonderbotschaft seine bisherigen
Forderungen wiederholt , ein Gesetz betreffend Kinder¬
arbeit wenigstens für den Distrikt Kolumbia , ferner
ein Gesetz betreffend die Haftpflicht der Arbeit¬
geber und ein Gesetz , das die Praxis gerichtlicher
Anordnungen bei Arbeitsstreitigkeiten re¬
gelt , zu schaffen . Die Botschaft richtet alsdann eine Auffor¬
derung an den Kongreß, das Gesetz über den Handel
zwischen den Bundesstaaten und das Anti -
truft ge setz zu verbessern . Die Botschaft dringt
ferner auf eine Finanzgesetzgebung , die unverzüg¬
lich in Angriff genommen werden soll, sagt aber nicht, in
welcher Weise sie sich bewegen soll . Sie betont , daß die
Zeit gekommen sei, sich mit derZolltarifreoision
zu befassen . Der Präsident bittet schließlich den Kongreß,
eine permanente Kommission für Wasserstraßen zu bilden .

» * *

Die Wirren in Haiti .
Die Lage scheint sich gebessert zu haben . Tie

Personen , die als Verschwörer verhaftet worden
waren , sind wieder auf freien Fuß gesetzt worden .
Gegen 100 auf die deutsche und französische Gesandtschaft
geflüchteten Personen ist von der Regierung zugestanden
worden , daß sie die Gesandtschaften unbehelligt verlassen
können ; doch machen sie keinen Gebrauch davon , da sie
der Regierung mißtrauen . Fünf fremde Kreuzer blieben
auf der Reede.

abgewiesen wurde, aus Rache das Haus an . Der ganze
Hof ist abgebrannt . Der Täter ist geständig.

Bei dem bereits erwähnten Brandunglück in
Hasköi (Konstantinopel ) am 13 . März sind 312 Häu¬
ser abgebrannt und 5000 Menschen, sämtlich Israeli¬
ten , obdachlos geworden. Aber auch Menschenleben sind
zu beklagen : Greise und Kinder , die sich nicht zeitig retten
konnten, kamen in den Flammen um .

Vom Arbeitsmarkt .
Geislingen , Stg . , 26 . März . Nachdem die

Schneidergesellen von hier und Altenstadt wegen Lohndiffc-
renzen am Samstag in Ausstand getreten sind, wurden
gestern die Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer wieder ausgenommen . Diese Verhandlungen
haben zu einem günstigen Ergebnis geführt . Es wurde
gemeinsam ein neuer Lohntarif aufgestellt , wobei von bei¬
den Seiten Konzessionen gemacht wurden . Die Arbeit
wird nach Stück- und Stundenlohn bezahlt ; der letztere be¬
trägt 30 — 36 Pfg . , sdie Gesellen werden morgen die Arbeit
wieder aufnehmen .

Berlin , 25 . März . Eine Konferenz der Vertreter
der Lederwarenfabrikanten Deutschlands und des
Portefeuiller - und Sattlerverbandes , die
vorgestern in Berlin tagte , beschloß , einen Einheits¬
tarif für die gesamte deutsche Lederindustrie zu schaffen ,
der am 1 . Juli ds . Js . in Kraft treten soll . Alle be¬
stehenden Tarife sollen gemeinsam gekündigt werden . Als
Grundlage gelten folgende Leitsätze : Höchstarbeitszeit
von 54 Stunden wöchentlich , aber nicht länger als 9
Stunden täglich ; die Regelung der Mindeststunden - und
Akkordlöhne und der Arbeitszeit bleibt örtlichen Verhand¬
lungen Vorbehalten ; Bezahlung der Ueberstunden mit min¬
destens 25 Prozent Zuschlag . Sonntags - und Nachtarbeit
höher ; neue Akkordsätze sind nur unter vorhergehenden
Aussprachen mit Fabrik - und Heimarbeitern und -Arbeiter¬
innen zu vereinbaren ; Befugnis der Schlichtungskommis -
sion, Exekutivstrafen für Tarifbrüche festzusetzen j Vor¬
standsmitglieder der Organisationen dürfen der Schlich¬
tungskommission nicht angehören , aber als Kläger fun¬
gieren ; Dauer des Tarifes drei Jahre . Hierzu nahm ge¬
stern Nacht im großen Saale des Gewerkschaftshauses eine
äußerst zahlreich besuchte öffentliche Versammlung der
Täschner , Galantttiearbeiter und -Arbeiterinnen und Por¬
tefeuiller Stellung ltttd beschloß einstimmig, sich mit der
Kündigung aller Tarifverträge zum 1 . Juli und mit dem
Einheitstarifmuster als Grundlage für die Tarife aller be¬
teiligten Orte einverstanden zu erklären . In Frage kom¬
men hierbei hauptsächlich außer Berlin die Städte Offen¬
bach , Leipzig, Stuttgart , Frankfurt a . M . nsw . Zur
Aufstellung der neuen Lohn- und Arbeitszeitforderungcn
sollen in allen betroffenen Orten Sonderversammlungen
stattfinden .

Rostock , 25 . März . Nach Beschluß der deutschen
Schiffswerften sperren infolge des Streiks auf den Ho-
waldtwerken die Werften in Schleswig -Holstein von Sams¬
tag, den 28 . ds . ab 60 Prozent , alle übrigen 30 Pro¬
zent ihrer Arbeiter aus .

baubaren Grundstück , falls sic an die n Straße gr^ ,
zen , zu den Straßenherstellungskosten he« angezogcn wer¬
den können. Graf - Heidenheim (BK . ) stellte zu Ms.8 den in der ersten Lesung abgelehnten Antrag , daß die
ortsbaustatutarischen Bestimmungen über die Straßenbei¬
träge der Genehmigung durch die Kreisregierung be¬
dürfen ; v . Gauß trat diesem Antrag entgegen, während
Kraut (BK . ) , Min . v . Pischek für denselben eintre-
ten . Der Antrag fand schließlich Stimmengleichheit . Zu
Art . 16 wurde entsprechend einem Antrag Gauß ein Zu-
satz beschlossen, durch welchen der Rechtstveg zwecks Fest,
setzung des Preises bei minder erheblichen Grenzberichtig¬
ungen offen steht. An den weiterhin erledigten Artikeln
17 —24 wurden nur unwesentliche redaktionelle Aender-
ungen beschlossen.

Verzeichnis der Fernsprechteilnehmer. So¬
eben ist das neue Verzeichnis der Teilnehmer an den
Fernsprechanstalten in Württemberg für das Jahr 1908
herausgegeben worden . Die Neuauflage stimmt im druck¬
technischen Arrangement mit ihrer Vorgängerin vom
Jahre 1907 ungefähr überein , zeigt aber auf den ersten
Blick eine erhebliche Zunahme der Fernsprechteilnehmer.
Um die Zahl her Mehrabonnenten im Ueberschlag fest¬
zustellen. mag man M Durchschnitt für jede der 68
neuen Druckseiten 40 weitere Teilnehmer annehmen ; st
kommt man auf rund 2700 'Telephonbesitzer, die sich im
Laufe eines Jahres in Württemberg für ein Billiges
den ungehinderten Zugang für diese moderne Einricht¬
ung gesichert haben . Ob die schwebende Neuerung im
Telephongebührentarif nach norddeutschem Muster diese
jährliche Steigerung weiterhin verbürgt , mag mit Recht
bezweifelt werden.

Stuttgart , 26 . März . Die Handelskammer Stutt¬
gart hat neben ihren bisher bestehenden fünf Kommissio¬
nen (Gewerbe- , Verkehrs-, Finanzkommission , Kommission
für Handel und Gewerbe, Kommission für das kaufmänni¬
sche Schulwesen) eine neue, sechste Kommission für Fragen
des Kleinhandels eingesetzt .

Stuttgart , 25 . März , Der am 14 . Rärz ds . A
verstsrbei 'S Vorstand des physiologisch - chemischen Instituts ,
Prof . Dr . GllMS v . H üfner - Tübingen hat den Zins¬
ertrag aus 50826 Mark zur jedjährlichen Ueberweisung
nach Bedürfnis an eineZ ^ Institute der naturwissenschaft¬
lichen Fakultät bestimmt . Seine wertvolle Bibliothek und
seine Instrumente hat . der Geskhtte seinem Institut zn-
geeignet.

Ein Betrüger hat in der Nacht vom Montag Ms
Dienstag in der Bahnhofwirtschaft in Stuttgart eineü
Kellner durch Verausgabung von längst außer Kurs gesetz¬
ten 10 und 20 Dollarnoten vom Jahr 1864 den Betrag von
302 Mark abgeschwindelt. Der Unbekannte ist entkommen.

Am 24 . März halb 1 Uhr nachm, ist in Herbrech¬
tingen der Triebwagenzug 990 auf den Güterzug 6454
aufgefahren , wodurch die beiden letzten Wagen d«s Gü¬
terzugs entgleisten . Zwei Reisende wurden leicht verletzt .
Ursache Nichtbeachtung der Haltestellung des Einfahr--
stgnals .

La ^es -iLhromL.
Berlin , 22 . März . Der Verein deutscher

H an de ls Müller hielt hier gestern seine 10 . ordent¬
liche Generalversammlung ad, an der Handelsmüller aus
allen Teilen Deutschlands teilnahmen . Auf der Tages¬
ordnung stand u . a . die M ü h l e n u msatzsteuer . Die
Versammlung / rahm einstimmig folgende Resolution an :
Die Versammlung erklärt sich einstimmig gegen die
Einführung einer staffelförmigen Mühlenumsatzsteuer . Die
Versammlung erblick in einer solchen Steuer keinerlei
Vorteile für irgend einen Teil der deutschen Müllerei ,
sondern eine schwerwiegende Gefährdung der Handelsmül¬
lerei und des gesamten Wirtschaftslebens . Sie bittet unter
Berufung auf die bekannten Eingaben des Vereins deut¬
scher Handelsmüller den Reichstag und die Reichsregier -
nng , den ungerechtfertigten Anträgen auf Einführung ei¬
ner staffelförmigen Mühlennmfatzsteucr keine Folge geben
zu wollen .

Köln, 25 . März . Der Prinz von Wales und
seine Gemahlin treffen heute abend halb 11 Uhr in Köln
ein . Der Besuch trägt ausschließlich militärischen Cha¬
rakter . Morgen findet Parade des Kürafsierregiments
statt . Abends ist Diner im Hotel du Nord . Die Rück¬
fahrt erfolgt Freitag , wahrscheinlich über Darmstadt , da
das Prinzenpaar noch einen Besuch seiner Darmstädter
Verwandten beabsichtigen soll.

Köln, 24 . März . Die städtische Hochbaukommission
lehnte heute die Annahme des der Stadt Köln von dem
Artisten Danny Gürtler als Geschenk angebotenen Hei¬
ne - Denkmals aus persönlichen Gründen einstim¬
mig ab.

Karlsruhe , 24 . März . Die Herbst Manöver
des bad . 14 . Armeekorps werden von Anfang Sep¬
tember an in der allernächsten Umgebung von Basel statt -
pnden . Als Manövergebiet ist der Sundgau , speziell die
Gegend südlich von Mülhausen vorgesehen. Hauptsäch¬
lich werden die Divisionsmanöver bei Pfirt abgehalten.

Mannheim , 24 . März . Eine weitere Stiftung
von Frau Julia La uz wird bekannt . Die Witwe des
bekannten Großindustriellen Heinrich Lanz überwies der
Deutschen Landwirtschaftsgescllschaft ein Ka¬
pital von 50 000 Mark , dessen Zinsen vorzugsweise für
Maßnahmen zu Gunsten kleinerer und mittlerer deutschen
Landwirte Verwendung finden sollen.

Brüssel, 25 . März . Die Kvlonialkommission hat
heute endgültig über das Kolonialgesetz und den Zongo -
Angliederungsvertrag abgestimmt . Das ganze Gesetz
wurde mit 11 gegen 1 Stimme angenommen , der
Angliederungsvertrag Mt 10 gegen 2 Stimmen bei 1
Stimmenthaltung .

Wien , 25 . März . Professor Wahrmund istheute aus Innsbruck hier eingetroffen . Morgen nach¬mittag findet vor dem Erkenntnis -Senat des Wiener
Landgerichts die Einfpruchsverhandlnng gegen die Kon-
srskatron der Broschüre Wahrmunds statt .

In Aubin (Oberbayern ) züydete ein 19jähriqer
Bauernknccht , der beim Fensterln von einer Dienstmagd

Aus Württemberg
DieuftuaMrtchten . B körv ^ r : di- S ' rlleins Finanzrais bei der Yi -neralim- k an aer l > - «-- 0 - ,, ahnen d«, Vo üo»s de«

sjal > i -ch n Bureau» dieser (Hene-aldi " sk o > >u. Ft a zr.u ü e tzer le
Elnavnl : Den Biblisch tar Quo B . sseler >,m Deu Ich«

Mus rm in Münch, !, frü .e „ chi > , b w ' -n be > de « blw oek -»
>stelle »ü Gewerve nun H ni>el a,m a zleide, mtee, bei der

state Direktion - ruiigari umer B r -i un .. de» Ti>- r „ - raindirck io>«
skeäi

In den Ruhestand verletz ' : D Vo u nd dr lauüw .
Win ' eisitulr Hall Üekanomi i a 'ü in ,>r un ' c Veite h ! d,r fild >- e
lan ' w B rd e stmeda' U , een ^ lußmeiller Jo . s K tetz m a » n in

a dach u e Be le -bn g der B - >i» ennm da e der K oao e« r den
Odos k erär sei der Regie , nie ; der -tchwad - ldk eis . s S ve llense r „
Se Mine schult Heer V « e i ! e r -« ' cg > g , »nt . : V . rle hun > der
Verdienstm - vo ll ' r>e« K ono -. dens

Die scharfen Göppinger. In der Generalver¬
sammlung der Göppinger Volkspartei , die einen starken
Besuch aufweisen konnte, wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : Die Versammlung ist der An¬
sicht, daß die Blockpolitik Bülows in den nahezu Ihr
Jahren ihres Bestehens die versprochene liberale Aera
Echt gebracht hat und guch nicht bringen wird . Sie be¬
trachtet die in der Kommission des Reichstags ange¬
nommene Form des Vereinsgesetzes als eine allen de¬
mokratischen Grundsätzen widersprechende Fassung eines
Gesetzentwurfes und fordert ihre Abgeordneten dringend
auf, im Plenum unter allen Umständen dagegen zu stim¬
men . Mit Entrüstung nimmt die Versammlung davon
Kenntnis , daß ein Teil ihrer Abgeordneten in der Kom¬
mission ihre Zustimmung gegeben hat . Die Volkspar -
tei,,Göppingen erwartet von der demnächst stattfinden¬
den ' weiteren Landesausschußsitzung die

'
Aufforderung an

die Abgeordneten , im Plenum gegen die jetzige Fassung
dieses Vereinsgesetzes, insbesondere gegen den 8 7 zu stim¬
men . Sollte diese Landesausschußsitzung nicht in diesem
Sinne beschließen , so könnte die Göppinger Bolkspartei
einer Organisation nicht mehr angehören , welche die vor
60 Jahren aufgestellten Grundsätze der deutschen Bolks¬
partei mißachtet .

Die Bauor - nungskorninission hat bei der
Fortsetzung der 2 . Lesung zunächst den Art . 15, welcher
von der Verteilung des Aufwands für die Herstellung neuer
oder Verlängerung bestehender Ortsstraßen handelt , bera¬
ten . Entsprechend einem Antrag v . Gauß wurde Satz 2 des
Abs . 1 in folgender Fassung beschlossen : „ Die Ersatz¬
pflicht hat zur Voraussetzung , daß nach dem Inkraft¬
treten des Ortsbaustatuts die Ortsstraße hergestellt und
vor oder nach der Straßenherstellung , jedoch nach der
Feststellung des Ortsbauplans auf die Dauer "bestimmte
Gebäude errichtet werden . Abs. 3 des Art . 15 fand
nach Anträgen von Graf - Heidenheim (BK . ) und v .
Gauß (Vp . ) eine neue Gestaltung . In Abs . 3 wurde
entsprechend den Anträgen des Berichterstatters v . Gauß
und Kübel (D . P . ) die Frage geregelt, inwieweit die
Eigentümer der schon vor der Feststellung des Ortsbau¬
plans oder vor dem Inkrafttreten des Artsbaustatuts
überbauten und der ?wch nicht überbauten , aber über-

Gericbtssaal .
Trier , 20. März. Nach ' der Entscheidung der hie¬

sigen Strafkammer ist der Zusatz von Kochsalz
keine Weinfälschung . Bei dem Winzer Frick in
Longuich wurden im Dezember v . I . 3 Fuder Wein be¬
schlagnahmt , die nach dem Gutachten des Gerichtschemi¬
kers Dr . Wellenstein einen ungewöhnlich hohen Gehalt
an Kochsalz , 500 bis 600 Gramm auf 1000 Liter mehr,
als der Wein im Naturzustände haben sollte. Als dir
gerichtliche Untersuchung gegen den Winzer wegen Wein-
fälschnng eingeleitet wurde, beging dieser aus Scham
Selbstmord . Das Verfahren nahm aber trotzdem seiim
Fortgang , da eine Entscheidung darüber herbeigeführt
werden mußte , was mit dem beschlagnahmten Wein zu
geschehen sei . Der Staatsanwalt hielt den Wein nicht
für gesundheitsschädlich, fodaß er noch zur Essigfabrikation
verwandt werden könne . Er beantragte darum nicht
die Vernichtung , sondern die Einziehung des beschlag¬
nahmten ^Weines . Das Gericht verkündete nach längerer
Verhandlung , das folgende Urteil : Das Weingesetz verbietet
den Zusatz von Stoffen , wodurch der Extraktgehalt erhöht
wird . Durch den Zusatz von Kochsalz findet jedoch keine
Vermehrung , hes Extraktgehaltes im gesetzlichem Sinne
statt . Da ein Verstoß gegen das Weingesetz nicht vor¬
liegt , so war zu prüfen , ob nicht etwa ein Vergehen gegen
das Nahrungsmittelgesetz begangen war . Dies würde der
Fall sein , Mnn der Wein durch den Zusatz von Koch¬
salz .gesundheitsschädlich geworden wäre . Das trifft aber
auch nicht zu . Der Antrag .der Staatsanwaltschaft auf
Einziehung des Weines wird daher ab gewiesen . Da
es sich um eine Frage von prinzipieller Bedeutung han¬
delt , wird der Staatsanwalt gegen das Urteil Revision
einlegen.

Frankfurt, 24 . März . Schwurgericht . Am
25 . Januar war ein 19jähriger Hausbursche aus Call»
in Württemberg nach Frankfurt gekommen, um sich hier
eine Stellung zu suchen . In der Herberge zur Heimat
traf er zwei Leute, die ihm vorspiegelten , sie wüßten eine
gute Stelle für ihn , und ihn dann aufs Bornheimer Feld
führten , wo sie ihn zu Boden warfen und seiner Uhr und
seines Geldes im Betrage von 2 Mark 40 Pfennig beraub¬
ten . . Zwei Tage nachher traf der Beraubte in der Her¬
berge den einen der Täter wieder und veranlaßte seine
Verhaftung . Es war der 24jährige Taglöhner Gott -
lrob Schwarz , ein schon 13mal bestrafter Mensch . Eh
bestreitet jede Schuld , wird aber von dem Beraubten mit
Bestimmtheit wiedererkannt und vom Schwurgericht zu 2
Jahren Zuchthaus verurteilt . Nach der Verurteilung salb
er : „Bis jetzt war ich noch kein Verbrecher ; aber wenn ich
herauskomme , werd' ich einer .

"
Berlin , 23 . März . Wie bekannt , ist aus Anlaß

des ersten Moltke-Harden -Prozesses ein Strafverfahren ge¬
gen Maximilian Harden und seinen Verteidiger , Ja -
stizrat Bernstein - München , wegen Beleidigung
des Fürsten Philipp zu Eulenburg eingeleitet wor¬
den . In dem wegen dieser Affäre eröfftreten Ermittlung ^
verfahren finden zur Zeit vor der 146 . Abteilung des



Amtsgerichts Berlin -Mitte eingehende Vernehmungen statt .
-Es handelt sich um die Feststellung des Wortlauts eini¬
ger Äeußerungen , die Herr Harden und sein Verteidiger
währM der Schöffengerichtsverhandlung im Oktober v . I .
Der die Etliche Qualität des Fürsten Philipp zu Eulen -
bürg getan haben sollen. Durch diese Aeußerungen fühlt
sich der letztere beleidigt . Es sind hierüber schon mehrere
Personen vernommen worden, u. a . auch der Vorsitzende
jener Schöffengerichtsverhändlung , Amtsrichter Dr . Kern
und die ihm beigeordnet gewesenen beiden Schöffen . Dem
Vernehmen nach sollen die Bekundungen dieser Herren
positive Momente , die zur Stütze der Beschuldigung die¬
nen können , nicht ergeben haben . Gestern ist der Be¬
richterstatter der Berliner „ Presse"

, der über den Prozeß
Moltke-Harden berichtet hat , einer eingehenden Vernehm¬
ung unterworfen worden und da auch er aus der Er¬
innerung beweiskräftige Angaben nicht machen konnte,
sollen nunmehr auch noch mehrere andere Journalisten ,
- je der Verhandlung als Berichterstatter beigewohnt ha¬
ben, vernommen werden . Auch der Stenograph soll er¬
mittelt und vorgeladen werden, der die Verhandlung im
Aufträge e«ner der beiden Parteien stenographisch , aus¬
genommen hat .

Brüssel , 24 . März . In der heutigen Verhandlung
über den Klageantrag des Grafen Festeticz auf
Anerkennung einer in Wien eingeklagten Forderung
vonlOOOOOFrs . andiePrinzessinLouisevon
Koburg und die Pfändung ihres Juwelen - An -
teils erklärte der Vertreter der Prinzessin , daß diese nicht
100000 Frcs . empfangen habe, sondern daß sich Festeticz
auf ein dreimonatliches Darlehen von 55000 Frs . 3 00
Prozent Zinsen hatte geben lassen in Form von
Wechseln auf 100000 Frs . Den empfangenen Bgrbe -
trag hat die Prinzessin zurückgezahlt, die exorbitanten . Zin¬
sen verweigert sie . Die Verhandlung wurhr aus nächsten
Montag vertagt .

Kunst und Wissenschaft .
Muttert , 25 . März . Im Anzeigenteil des

Etaatsanzeigcrd srläßt das K. Württembergische Finanz¬
ministerium ein Preisausschreiben unter den in
Württemberg ansässigen obek geborenen Architekten zur
Erlangung von Entwürfen für die zu er¬
baue n d e n K . Hoftheaterin Stuttgart . Einladung
« Beteiligung ist auch au eine beschränkte Anzahl im
MatetbauwcsSl erfahrener , deutscher Architekten ergangen .

. Kn Preisgericht von
"
sieben technischen und fünf nichttech -

ntschen MitglietzLrn entscheidet nach Mehrheitsurteil über
die Entwürfe, di« bis 1 . Oktober IM , abends sieben Uhr,
beim Sekretariat dar K. Vpmänendirektion in Stuttgart
unter den üblichen BechingünM emgeliefert werden müs¬
sen . Vorgesehen ist ein erster Preis mit 10000 Mark ,
ein zweiter mit 7000 Mark und ein dritter Preis mit
MO Mark .

London, 24 . März . Vor einiger Zeit wurde be¬
richtet, daß der englische Arzt Dr . Hall Edwards in¬
folge seiner Studien mit X-Strahlen eine seiner
Hände einbüßte . Mr . Asquith teilte im Unterhause mit ,
daß der König auf Anraten des Premierministers diesem
Märtyrer der Wissenschaft eine vom 1 . April vorigen
Jahres beginnende Pension von 120 Pfd . St . jährlich
bewilligt habe . Diese Mitteilung wurde mit allgemeinem
Beifall begrüßt, obgleich der „ Daily Graphic " der An¬
sicht ist, daß die Pension hätte höher sein können. Das
Blatt macht darauf aufmerksam, daß ein Arbeiter , der in
seinem Beruf eine Hand verlöre , und dessen andere Hand ,
wie dies bei Dr . Edwards der Fall ist, ebenfalls bedroht
sei, nach dem Arbeiterentschädigungsgesetz eine höhere Pen¬
sion beanspruchen könnte, als dem Dr . Hall Edwards , der

§ im Interesse der Gesamtheit tätig gewesen sei, zugesprochen
würbe .

Rover , der geschickte Hundedoktor .
Von Eg er ton R . Äsung .

Rover war ein großer , schöner , schwarz und weißer
Hund, aber der ärgste Feigling , der mir überhaupt vor-
gckommen ist . Der kleinste Hund meiner Meute konnte
ihn zu eiliger Flucht treiben , und aufs Raufen und Käm¬
pfen hat er sich nie eingelassen . Der bloße Anblick einer
Peitsche machte , daß er in krampfhaftes Geheul ausbrach ,
und wenn man ihn ansschalt , so schluchzte er sehr komisch auf
seine hündische Art .

Er hatte einen kurzen, weißen, sehr buschigen Schwanz .
Wenn er lustig und munter war , trug er ihn sehr hoch,
Md da der Schwanz sich wie ein Fächer ausbreitete , sah
er sehr komisch aus .

Trotz seiner Feigheit und Empfindlichkeit war Rover
ein guter Schlittenhund und zeigte sehr viel Ausdauer .
In einem Zug mit drei andern Hunden tat er seine Arbeit
ehrlich , nicht nur zum Schein , wie es manchmal bei an¬
dern Hunden vorkam.

Auf meinen langen , oft mehreren hundert Meilen
keilen Reisen mit vier Gespannen und einigen Jndia -
Mn,*) war das erste, nachdem wir einen Lagerplatz für
die Nacht gesucht hatten , daß wir die Hunde ausspannten .
Das Wegräumen des Schnees und das Herrichten des La-
Ms nahm oft über eine Stunde in Anspruch ; dann erst
hatten wir Zeit , die Fische für die Hunde auszutauen .
Diese hatten sich bald an den Aufschub gewöhnt und be¬
schäftigten sich auf verschiedene Weise, bis der Fischgeruch"e anlockte , und sie sich hungrig um das Feuer drängten .

Einige von den jüngeren Tieren waren jagdlustigu»d stellten den Kaninchen nach , von denen es in manchen
Agenden wimmelte . Rover hatte nach einer exempla¬
rischen Bestrafung an der Kaninchenjagd genug bekom¬
men und beteiligte sich nie mehr daran . Er machte uns
aber sehr viel Spaß mit seinen kunstvollen Vorbereitungen

sein Nachtquartier . Bald nachdem er ausgespannt war ,
Miwandelte er den ganzen Lagerplatz und untersuchte genau« le Vertiefungen und alle dichten Balsamgebüsche, die sich"l der Nähe befanden . Wenn man im Lager keinen oder
Mr wenig Wind spürte, stieg er auf einen Felsen oder ci-"M umgestürzten Baumstamm und schnüffelte herum , bis
Mstanz sicher herausgefunden hatte , woher der Wind wehte.

' ) Der Verfasser war Missionar in Britisch Nordamerika .

Niemals täuschte er sich darin . Manchmal war die Luft
so ruhig , daß der Rauch und die Funken von unserem La¬
gerfeuer senkrecht emporstiegen . Es schien wirklich , als
rege sich kein Lüftchen. Wenn sich aber , was oft vor¬
kam, nach einigen Stunden ein Wind erhob, so zeigte
sich 's , daß Rover für seine Lagerstätte ganz geschickt eine
geschützte Stelle gewählt hatte . Wie er es zustande brach¬
te, daß ihn der Wind niemals in ungedeckter Stellung
traf , das gehört zu den Geheimnissen des tierischen In¬
stinkts.

Wenn nach viel Ueberlegung ein gemütliches, geschütz¬
tes Fleckchen ausgewählt war , so begann Rover es so
gut er konnte wohnlich zu machen. Zuerst scharrte er
den tiefen Schnee weg , bis er auf den Erdboden kam .
Wenn er auf Baumwurzeln , scharfe Steine oder sonstige Un¬
ebenheiten stieß, so bemühte er sich zuerst, sie mit den Zäh¬
yen zu entfernen . Wenn ihm dies nicht gelang , suchte
er eine andere Stelle , bis er den richtigen Platz hatte .
Dann rollte er sich mit einem befriedigten Grunzen in sei¬
nem Nest zusammen und ruhte , bis der willkommene Ruf
zum Essen die Hundegesellschaft zu den verschiedenen Trei¬
bern rief , die jedem seine wohlverdienten zwei Weißfische
gaben . Das war die einzige Mahlzeit der Hunde wäh¬
rend eines Tages , und sie war ihnen natürlich sehr wich¬
tig.

So groß und anscheinend stark Rover auch war , mußte
doch sein Treiber bei der Fütterung scharf aufpassen ; denn
der gute Kerl hätte sich sonst leicht einen seiner Fische von
einem schlauen Spitzbuben unter den Hunden der andern
Gespanne stehlen lassen. Er fraß sehr langsam , dmn er
wollte sein Essen recht genießen . J ?bkn Lrssen, den er
perfchlang , begleitete er mit einem höchst komischen Grun¬
zen oder Schnauben , das seine Befriedigung ausdrückte.Er fraß so gemächlich , daß er immer zuletzt fertig wurde .Das war seinem Treiber , der mit Essen warten mußte , bis
er alle seine Hunde versorgt hatte , oft recht ärgerlich '
Wenn Rover endlich fertig war , kehrte er ebenfalls ganz
gemächlich zu seinem sorgfältig bereiteten Schneenest zu¬
rück , das er daun meistens schon besetzt fand -

Nun fing der Spaß an . Der Eindringling war ge¬
wöhnlich einer von den lebhaften Hunden , der zuerst der
Jagd obgelegen war , dann schnell seine Fische verschlungen
hatte und sich nun in dem behaglichen Nestchen — wie er
meinte für die Nacht — niederließ . Rover war darüber an¬
derer Ansicht ; aber seine Versuche, den Eindringling he¬
rauszukriegen , waren ebenso komisch als fruchtlos . Da das
Nest zwei bis drei Fuß tief war und der Hund drin¬
nen die Zähne bleckte und drohend knurrte , hatte der arme
Rover nur soviel Mut , daß er mit einem „ Wau , wau,
wau " hinunterguckte . Das war aber dem Kerl drinnen
ganz einerlei ; denn er wußte wohl, daß Rover nie den
Mut , zu einem Angriff haben würde . So knurrte er nur
wieder, als wollte er sagen : „ Ich bin drinnen , hol mich
heraus , wenn du kannst !" Eine Weile verhandelte Rover
mittelst all der bittenden Worte , die ihm bei seinem be¬
schränkten Wortschatz zu Gebote standen ; wer weiß, viel¬
leicht brauchte er auch ein paar stärkere Ausdrücke. Als
alles nichts half , wandte er sich an mich um Hilfe .

Es machte allemal den Indianern viel Spaß , wenn
sie ihn kommen sahen. Ich ging absichtlich zuerst eine
Weile hin und her ; aber er folgte mir beharrlich auf den
Fersen , bis ich endlich stehen blieb . Mit einem erfreuten
„ Wau -wau " packte er mich an den Fransen meines hirsch¬
ledernen RocW und zog mich sacht aber entschieden zu sei¬
nem Nest . Er ließ mich nicht los , bis ich dicht daneben
stand. Dann lenkte er in seiner possierlichen, kläglichen
Sprache meine Aufmerksamkeit auf die traurigen Umstände
und erflehte meinen Beistand . Ein paar tüchtige Hiebe
machten, daß der Eindringling heraussprang und in der
Dunkelheit verschwand, während Rover mit einem dank¬
baren „ Wau -wau " in sein Nest sprang und sich da, die
Nase mit seinem buschigen Schwanz bedeckend, zusammen¬
kauerte, um endlich die wohlverdiente Ruhe zu genießen.

Als Rover fünf oder sechs Jahre alt war , fing er an,
den Arzt für die andern Hunde zu machen. Es war
merkwürdig und oft drollig , ihn in der Ausübung seiner
Praxis zu beobachten. Vier Jahre treuen Dienstes hatten
ihn ein bißchen steif gemacht ; deshalb nahm ich ihn nur
noch auf kürzere Reisen mit oder ließ ihn helfen, wenn
man aus dem entfernten Wald Brennholz einfahren mußte .
So hatte er jetzt ein bequemes Leben und viel freie Zeit .

Wenn die Hunde nach einer langen , anstrengenden
Reise heimkamen, nahm Rover , die die Wunden hatten ,
in besondere Pflege . Manche waren recht elend, hatten
Wunden am Hals und an andern Stellen , man wußte
oft nicht woher. Manche hatten infolge der Kälte offene
Stellen , und obgleich wir den Hunden für die Reise warme
Schuhe anzogen , kamen sie oft mit blutigen Füßen heim.

Für diese wackeren , leidenden Hunde waren Rovers
Dienste unschützbar. Die Zunge eines Hundes ist das
Werkzeug, das er ' gebraucht, um seine Wunden zu reinigen
und zu heilen . Wenn ein Hund eine Wunde hat , die er mit
seiner Zunge nicht erreichen kann , so kommt gewöhnlich
bald der Brand und der Hund stirbt . Gerade für solche
Fälle war Rover eine gtvhe Hilfe . Er hat manchem Hunde
das Leben gerettet .

Er stand freundlich mit allen Hunden , und sobald
einer ausgespannt wurde , untersuchte er ihn , um die Wun¬
den und Schürfungen zu finden . Dann fing er an , ihn
sehr sanft zu lecken , und er ließ sich auch nicht abtreiben ,
wenn der Patient am Anfang recht störrisch und unge¬
zogen war . Ich sah manchmal , daß er sich vor dem
Hund hinlegte und geduldig wartete , bis der Zorn ver¬
raucht war , um dann mit dem Reinigen der Wunde fort¬
zufahren . Selbst , wenn ihn der andere anknnrrte oder gar
schüttelte, war er nicht entmutigt . Es war , als wollte
er sagen : „ Diese Wunde muß behandelt werden, und ich
besorge es .

" Und er besorgte die Sache , und zwar gut
und gründlich .

Die Hunde merkten mit der Zeit , daß das Rovers
Beruf war , und erwarteten , daß er sich ihrer annahm . Nur
die , die zum erstenmal Wunden hatten , knurrten ihn noch
an ; aber bald stellten oder legten sie sich oder wälzten
sich herum, wie Rover es verlangte .

Manche gewöhnten sich so an diese Pflege , daß sie
dem guten Kerl ganz ungerechtfertigte Zumutungen mach¬
ten . Sie legten sich , anstatt ihre wunden Füße selbst

zu lecken , vor dem vielgetreucn alten Rover hin und streck¬
ten die Pfoten aus , damit er sie untersuche und behandle .

Mein treuer , alter Rover ! Er schien die Verant¬
wortlichkeit, die auf ihm lag , zu fühlen . Wenn ich nacheiner Reise von einem Monat mit zwölf oder sechzehn
Hunden heimkam, so waren darunter wenigstens vier , die
während ungefähr zehn Tagen seine Pflege in Anspruch
nahmen .

So wurde der ärgste Feigling , den ich unter den
Hunden kennen gelernt habe, der „ Muskete Atim "

, wie
die Indianer sagen, d. h. der Hundedoktor.

Eine Seuche, die die Geißel der nordischen Hunde
ist, kam auch an Rover . Mit Trauer begruben wir ihn
nebst vielen seiner Kameraden .

Verlag von D . Gundert in Stuttgart ) .
Aus „Meine Hunde im Nordland " .

Vermischtes .
Enropätsch-r Tklaveumaskt.

Entsetzliche Dinge spielen sich in Heidelberg ab.Das geht aus einem Inserat hervor , das der „ Heidelber¬
ger Anzeiger " in seiner setzten Montagsnummer veröf¬fentlicht hat , und folgendermaßen lautet : „ Die Ver -
stergerun ^ der ledigen Privatin Auguste
Zlmmrrmann , Bahnhofstraße 3, findet vorerst nichtstatt . Kohl, Waisenrat .

" Mit Recht wird vpn einem Ein -
sMep die Frage aufgeworfen , ob denn wirklich in der
schönen Neckarstadt ledige Frauen der Gefahr ausgesetzt

, Üyfh NMax den Hammer zu kommen. So etwas sei doch
heute nur noch bei den Wilden gebräuchlich ,und der Wai¬
senrat sollte derartigen Kohl nicht dulden . Wir hoffen, daß
nun tzlie Versteigerung nicht nur vorerst, sondern über¬
haupt unterbleiben wird, mindestens in dieser kannibali¬
schen Form .

E n netter Beichtvater
Großes Aufsehen erregt augenblicklich in Neapel die

erfolgte Verhaftung des Paters Valeriäno . Dieserwar , wie dem B . T . ein Privat -Telegrainnt meldet, der
Beichtvater des jüngst verstorbenen Herzogs Mon fortein Neapel und stahl nach dem Tode des Herzogs dessen
Familienjuwelen und Rententitres im Betrage von drei¬
hunderttausend Francs .

Was sie sich auf den »topf setze» .
Im „ Gil Blas " liest man : Eine Pariserin , die sich

dieses Namens wirklich würdig zeigen will , tragt nicht
denselben Hut bei Besuchen oder auf dem Rennplatz , an¬
läßlich eines Gartenfestes oder beim Fünf -Uhr-Tee, im
Colonne -Konzert oder am Firnistag (und dabei muß man ,was die Hüte betrifft , noch einen Unterschied machen zwi¬
schen der Eröffnung — sagen wir zum Beispiel — des
Salons der „ Unabhängigen " und der des Salons der
Dichter ), bei einer Generalprobe oder bei einer Premiere

usw . Man hat eigentlich immer Gelegenheit, einen an¬
deren Hut aufzusetzen. Der Held eines Romans von
Bourget , Casal , hatte eine „ Stiefelbibliothek "

; unsere Zeit¬
genossinnen haben eine, zwei, drei oder noch mehr Hut¬
bibliotheken. Man kann doch nicht im April oder im
Mai , und wenn es regnet oder wenn der Wind pfeift,wenn es hagelt oder wenn die Sonne scheint , wenn es
neblig ist oder wenn ein Regenbogen am Himmel prangt ,wenn eine Sonnenfinsternis «»gekündigt wird oder wenn
Mondwechsel im Kalender steht , wenn aus Brest Sturm¬
flut gemeldet wird oder wenn an "

Havre der Golfstrom
vorüberzieht , denselben Hut tragen . Man hört nicht De-
bussy — eine köstliche, aber wirbellose und so krankhafte
Musik ! — mit demselben Hut , mit dem man Dukas hört ;
für Dukas braucht man schon einen „ muskeligeren " Hut
sozusagen. Strauß wieder erfordert eine Art Sturm¬
haube, während für die Kammermusik des guten Paters
Frank ein züchtiges, ehrbares Hütchen Vorschrift ist. Das
sind so „ Nuancen "

, die man kennen muß . . . Und dann
die Hüte für die Racine -Vorträge des Herrn L-emaitre :
Glocke mit Bändern und Gemüsen für die „ Plaidenrs " ;
„ Gainsborough " mit einem kühnen Federbusch für „ An-
dromaque "

. . . Will man nun wissen, wem das alles
Nutzen bringt ? Geraten : Den Modistinnen . Der Be¬
weis hierfür ist sofort erbracht . Vor einigen Jahren gab
Mme . T., eine unserer bekanntesten Modistinnen , am Neu¬
jahrstage ihren Damen , das heißt ihren Angestellten ,92000 Frs . „ Gratifikationen " — ich sage : zweiundnenn -
zigkausend ! Die Dame , die uns diese erbauliche Mitteil¬
ung gemacht hat , ist eille „ Premiere "

, das heißt ekn -e
Direktrice , die bei besagter Modistin jährlich 70 000 Frcs .
verdient — ich sage : siebzigtausend Franken ! Wenn die
Strauße , die in Afrika und Australien herumlaufen , nur
einmal hören könnten, was ihre Federn den liebenswür¬
digen französischen Modistinnen einbringen !

Abgeblitzt . Freier : „ Ach, gnädiges Fräulein ,
verzeihen Sie , daß ich es wage, Sie zu lieben .

" — Dame :
„Schon gut ! Ich will Ihnen ja gerne verzeihen, wenn
Sie es aber nie mehr tun werden !"

Handel und Volkswirtschaft .
Der deutsche Austeuhaudel betrr-a im Mo - at Februar d Z.iu bei Einfuhr 4 .K62.587 Tomen verschiedine Waren , außerdem4 ^41 S >i ck V'eh nn» andere T -ere. 815854 Hü e 8k Fgh zngeund 186 3 -lg Uhren D>r Ausfuhr beiru > S,7 >-i » »8 Tomen ver¬

schiedene Waren, 825:1 Stücke V eh und andere T erc, 840 837 Hüte,8t Fahrzeuge und SS88 « Uh cn. Gegen den gleichen Nonot de»
Vorjahr» Hot sowohl die Einfuhr als auch die Anssuhr eine Steige¬
rung erfahren. _

Schlachtvtehwarkt Stuttgart L4. März . Zugetrieben : 22
Ochser . 074 Fairer - 211 Kalteln und Kühe, 288 Külte» tz chmeinr 7?S
«erkauft Ochsen. 22 . Fairen 06» Kalteln 140 Kälter 238 Schweine
687 . Unverkauft : Ochsen 0 Karren 09, Kaltein 71 Kälber —
Schwei re 078 Erl - t au » ' /> Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Om .nu»gemäftete von 78 »i» 80 Pfg . , 2 . Qualität , von — bi» — Pf «Bullenr 1 . Qualität oollstetschige von 87 »i» 68 Pfg . 2 . Qualn i >
k-r - und weniger fleischige von 64 »i, 6« Pfg Stiere und Zur g-ciuder : 1 - Qual ., antlgemSstetc von 78 tt » 8V Pfg 2 Qual flei¬
schige von 78 bi» 71 Pfg . 8 . Qualität geringer voa 73 bi» 7b Pfg .Kühe : ! Qual . , junge gemästete v,u »i, — Pfg , 2 Qual , älter ,von 88 »i» 68 Pfg .. 3. Qual ., g . ringe von 88 »is 48 Pfg Säl -
»er : I . Qual ., teste Saugkälter von 69 »iS «3 Pfg . 2 Qual . gut«Saugkälter von 86 »i, 88 Pfg ., g . Qual ., geringe Saugkälter von80 »i» 84 Pf « .. Schweine : 1 . Qual . , funge fleischige von 60 ti » 61
Pfg ., 2. Qual schwere fette von 88 ti » 59 Pfg S . Qual . , geringer.Sauen ) von 52 » iS 54 Pfg . Verlaus re» M, .-Ke« : mäßig belebt.



* Wildbad . Der „Liederkranz" bracht gestern Abend
dem Fritz Seifert scheu Ehepaar, anläßlich deren Silber¬
hochzeit ein wohlgelungenes Ständchen dar.

* Wir weisen auch an dieser Stelle aus das am Sonn¬
tag nachmittag in der Turnhalle von Herrn Fritz Keim ,
Dtünchen , veranstaltete Konzert , bei welchem die Herren
M . Echinger (Cello) und Misikdirektor Wörner (Klavier)
Mitwirken . Nach dem uns vorliegenden Programm, welches

sehr sinnreich zusammengestellt ist und dem bekannt schönen
Tenor , über welchen Herr Keim verfügt , verspricht es, uns
einige genußreiche Stunden zu bieten . Dem Programm
entnehmen wir folgendes : Wagner : Liebeslied aus der
Walküre Winterstürme wichen dem Wonnemond, Gebet des
Rienzi aus der Oper „Rienzi" , Rom -Erzählung aus „Tann¬
häuser und der Sängerkrieg auf der Wartburg ; Schubert :
Liebesbotschaft , Trockene Blumen ; Schumann : Frühlings¬
nacht ; L . van Beethoven : l . Satz aus der A - ä >ir-Senate

Oper 69 für Klavier und Cello ; Fr . Servais : Souvenier
de Spa , Konzertsantaste für Cello ; Chopin : Nocturne-
Popper: Gavotte . — Allen Kunstfreunden ist der Besuch
nur aufS wärmste zu empfehlen

Druck und Verlag der Bernh . ^ ofmannschen Buchdi -uckerej
in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst

« vrKlmkn Mläbaä ^ . -0 .
in Wil 'dbcrd .

Die verehrlichen Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu einer

am Samstag , den 28 . März 1908,
vormittags 10 Uhr

im Rathaussaale in Wildbad stattfindenden

crußer'Or'öenttichen

„ Königin Charlotte . "

am Freitag , de« 27 . März ,
abends 8 Uhr

im Lokal .
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Vorstand .

Widbad

eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Bericht über den Stand des Bergbahnunternehmens .
2 . Aufnahme eines Hypothekendarlehns.
3 . Verschiedenes .

Bezüglich der Teilnahme an der Generalversammlung wird auf
31 des Gesellschaftsvertrages verwiesen .

Wildbad , den 7 . März 1908 .

Der Vorsitzende des Aufsichlsrsts
Stadtschultheiß Bätzner .

Freiwillige Feuerwehr wildbad.
Am nächsten

Sonntag , den 20 . März 1008 , morgens *
>s8 Uhr

rückt der Stab und die Züge V. bis VH . zur

Schulübung
Wildbad , den 25 . März 1908 .

Das Kommando.
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9. A reiburger G eldlotterie
zur Wiederherstellung des Münsters zu Ireiburg i . Breisgau

IieHung arn 19 . , 20 . , 21 . nnd 22 . Mai 1908
12184 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar mit S225SS Mk '

1. Hauptgewinn 1SVSSS Mk .
--- -------- I' rt i* Ne« I,«««» MN. 3,3« -------------

zu haben in Wildbad bei <7« »'k IVirZ ».

kn886ilä tür krivnt -
uuck Mrl86kLtt8 «1V66tzo.

Verkaufe nur diese Woche :
2 englische Bettladen mit
Rost « . Matratze , eine alte H
Bettlade mit Rost , vieles
Geschirr, wie Teller , Platten ,

Salatschüsseln , Beilag -
schalen, Weingläser und

Weinstaschen , sarbige Tisch¬
decken , sehr vieles gut er¬
haltenes Besteck und noch ver¬

schiedenes zu jedem nur annehmbaren
Preis in meiner Wohnung .

Frau Marie Mayer ,
Kappelberg, bei Schneider Vollmer .

- LirilsduriK .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am M >

'
E Samstag , den 28 . März 1008 ------- d

stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof zum Bad . Hof
freundlichst einzuladen und bitten , dies als persönliche HA

E Einladung annehmen zu wollen .

Eine Partie

edevn
(Gänsefedern )

hat abzugeben
4 4US«««r»« »»rFd« r

Lino ^ okullNK
von 7 Zimmern samt Zubehör hat
sofort zu vermieten

G. Faaß , Schmiedemeister.

Zx
DK5X

W

4oiillnno8 Läolmnnn Autt ^i' or .

Kirchgang 12 Uhr vom Gasthaus zum Hirsch " ans .
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88
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und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spich -

Stiefec
Beste Rahmenware

für Damen und Herren .
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung.

Lroidoi '

Schuhmachermeister.
Beim König Karls-Bad

Hinter Hotel Klumpp.
^
Anfertigung nach Maß .

Reparaturen prompt und billig .

sind eingetroffen.

^ ckolt' VlumonlkLl , GeMgelhandl .

Astl- il « » -
Franzöfifche feuerfeste

G sür Haushalt und Rrsitttlrant-Gebriluch
Jabrikmcrrke :

VsU » uri8

Bitte genau auf die
^

F
^ Marke zu achten .

Zu empfehlen sind Suppentöpfen , Kasferolen zum Einhängen ,
ntuftanfsormen u. s. w . ; eignen sich vorzüglich für Sauerkraut,

Früchte und alle Gemüse .
Bester und billigster Ersatz für Emaillegeschirre . -

Alleinverkauf : 0 . 8vn , IM . L . Vlumontkal .

Schuld- und Bürgscheins in der
d . Bl.

Lino ^ foknuiL ^
bestehend in 1 —2 Zimmer, Küche,
Keller und Bühnenraum , hat bis
Ende April oder später zu vermieten

Kutscher,
Rennbachstraße .

Hoch - und niederstämmige
HlaMoIbooi'-

und

Fokannosdtzo ! ' -

81Ö6ko
hat abzugeben Karl Rath .
Achtung ! Achtung !

Kanarienzüchter !

VvKtzldiseuil ,
vorzügl. Futter zur Zucht, empfiehlt

M . Rooktlo

Prima
Kräul6rkä86

empfiehlt
6Iir. 8att

Prima

Vpt
'ol - un <i

Lir»6ii-N«8l
von 20 Liter ab

hat abzugeben Karl Rath ,
Obstkelterei .

Echte
Uieler Bücklinge

Echte
Zieler Sprotten

Feinste

Bismarkhäringe
und RaUmöpse

empfiehlt in tadellos frischer Ware
und feinster Qualität

I . Honold , Kgl . Hofl .
Künig-Karlstraße 81 .

Frische Gemüse
sowie frische

Trink -Hier
empfiehlt

I . Köhle , Gemüsehdlg.

- _ »

Zur Feier unserer

laden wir, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag , de« 28 . März 1SV8
in das Gasthaus zum kühlen Brunnen freundlichst ein und
bitten , dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

IMM8 Lued
Zimmermeister.

Ll8L kkilU .

Kirchgang V- 1 Uhr vom Gasthaus zum g . Adler aus.

LIM. övU . Viläkrä.
LauMtrasstz 89. Lauptstrasstz 89.

fick ; Meste ; M Hzk«,
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

6lviuk » i86huk6 ) 8vivie 8oi !6o ^ rbvilei 8titA
unä üo1/8okuko .

Alle Sorten
Lacke, Creme, Einleglohlen, Plaltfußcinlagrn etc . find in aroßrr

Auswahl am Lager
« V Anfertigung nach Wcrß -ME

koprti - iltul -on prompt ui ui iullitf -
_

Lin krrioktkorl

bist du, Franz, spricht der
Leutnant zu seinem Burschen ;
die Stiefel glänzen wie die
Sonne ! Mit IVis-kin ist das
kein Kunststück. Hochglanz in
einigen .Sekunden ohne Bürsten .

Zrästiger
Haustrunk O

>ft

Gesunder
Most

SM - klvelll
'

NLe, -

100 Liierpacket nur 4 . Mk .
Keine Chemik -ilinr W Um Fnnch

deshalb der natürlichste Hlolkstrunk .
— Auch in SS und ISS Literpaketen zu haben . —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

L . Loli ,
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